
Das Vorkommen der Kreuzotter Vipera berns 
im Herzogtum Zachsen-Attenburg.

Von
C. Wezel, Forstsekretär.

Auf G rund  eines vom D r. phil. I .  N o t t h a f t  a u s  
F rank furt an  die Naturforschende Gesellschaft des O sterlandes 
h ier gelangten Fragebogens, betreffend d as Vorkommen der 
Kreuzotter V ipera  berus, sind vom Unterzeichneten, insbe
sondere auf Veranlassung der Naturforschenden Gesellschaft, 
nachstehende Notizen teils von früheren J a h re n  au s alten  
Forstamtsakten, teils aber auch a u s  der jetzigen Zeit durch 
E rfahrungen  der Herzog!. A ltenb. Forstrevierverw alter ge
sammelt worden.

A . W a s  n u n  d ie  N a c h f o r s c h u n g e n  a u s  d e n  
ä l t e r e n  A k t e n  d e s  F o r s t a r c h i v s  b e t r i f f t ,  so  ist 
a u s  d e n  J a h r e n  1 8 3 7  —  1 8 4 2  f o l g e n d e s  h i e r a u f  
B e z ü g l i c h e  g e f u n d e n  w o r d e n :

Am 15. August 1837 ist von Herzog!. H oher Kammer 
zu A ltenburg den drei Forstäm tern K l o s t e r l a u s n i t z ,  
A l t e n b u r g  und H u m m e l s h a i n  in  Hinblick auf die 
große G efa h r, in  welche besonders Unkundige durch die 
Kreuzotter versetzt w erden, um nach dem Beispiele anderer 
Regierungen zu verfahren, aufgegeben worden, die Kreuz
otter im Herzogtum A ltenburg töten zu lassen, für jedes 
Stück 12 alte Groschen A uslösung zu zahlen und in  der
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Jägereirechnung zu verrechnen. L aut Reskripts vom 19. J a n u a r  
1839 w ird dieser P re is  au f 4  a lte  Groschen m it der M otivie
rung  herabgesetzt, daß  m an in  anderen  L ändern, insbesondere 
im Herzogtum G o th a , auch n u r  4  alte  Groschen fü r jedes 
Stück auszahle, und  ein d rittes  Reskript vom 21. Septem ber 
1842 setzt die Bestim mungen der beiden ersten oben ange
führten  Reskripte wieder außer K raft und untersagt d a s  
fernere T öten  der K reuzotter, weil dieselbe fü r die Land
wirtschaft wegen W egfangen von M äusen und anderm  U n
geziefer von Nutzen sei.

E s  sind also in  den J a h re n  1838 — 1842 getötet und 
mit 12 resp. 4  a lten  Groschen ausgelöst w orden:

a . F o r s t a m t  K l o s t e r l a u s n i t z .
1838 1839 1840 1841 1842

Revier Klosterlausnitz 122 Stück 65 Stück — — —

„ Saasa 23 „ 2 .. — —

„ Tautenhain 443 „ 127 „ - — —
St. Gangloff 81 „ 27 — 4 Stück

„ Mörsdorf 9 „ 3 „ — —
„ Schöngleina 1 „ — „ — — —

5a. 679 Stück 224 Stück — — 4 Stück.

b. F o r s t a m t  A l t e n b u r g .
1838 1839 1840 1841 1842

Revier Schömbach
„ Wilchwitz
„ Fockendorf ^196 Stück 219 Stück 213 Stück 237 Stück -Stück.
„ Lehma 
„ Breitenhain.

c . F o r s t a m t  H u m m e l s h a i n .
Bezüglich der T ö tung  und A uslösung der Kreuzotter 

in  diesem Forstamtsbezirke habe ich nichts finden können, 
sicher ist aber anzunehmen, daß diese T ö tung  und A uslösung 
in  derselben Weise und wohl auch mit dem ähnlichen R e
sultate stattgefunden haben w ird, wie dieselbe im F orstam ts
bezirk Klosterlausnitz ersichtlich ist.
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Diese Z ahlen  beweisen nun  allerdings, daß die Kreuz
o tte rn  in  den Laubholz- wie Nadelholzrevieren in den vor
genannten J a h re n  in  großen M engen vorhanden gewesen 
sein müssen und daß, a u s  den Fundorten  zu schließen, die 
noch bestehende Annahme, die Kreuzotter würde hauptsächlich 
in  den Laubholzschonungen gefunden, eine irrige  is t; gerade 
die Nadelholzschonungen sind nach obigen Ergebnissen die 
reichsten F un do rte  gewesen.

Z u  einer besseren O rientierung habe ich eine tabellarische 
Übersicht der Forstreviere resp. der Fundorte beigefügt, welche

1. die Z ahlen  der in  den J a h re n  1837— 1842 getöteten 
und ausgelösten Kreuzottern,

2. die Höhenlagen,
3. die Bestandsverhältnisse und
4. die Bvdenbeschaffenheit 

nachweist:

Forstreviere
Zahl der in 
den Jahren 
1837-1842 
getöteten 

Kreuzottern

Höhenlage 
Fuß üb er

ber
Nordsee

Bestc
verhä

Nadel
holz
Hekt.

ttlds-
ltnisse

Laub-
holz
Hekt.

Bodcnbeschaffenheit

F>

Klosterlausnitz
Saasa
Tautenhain
St. Gangloff
Mörsdorf
Schöngleina

) r s t am1ö

187
25

570
108
12
1

- b e z i r k

800-880
900—960
900—960
900—1000
800—1000
950-980

K lo s t
1824
865

1302
900

1086
688

e r l a r

41
42
20
3
2

29

l sni t z .

bunter Sandstein 
desgl.

bunter Sandst., 
etwas Lehmboden 
bunter Sandstein 

desgl. 
desgl.

F o r s t a m t s b e z i r k  A l t e n b u r g .

Schömbach
Wilchwitz
Fockendorf
Lehma
Breitenhain

590-600 547

> 865 590-600 380
550-596 321
586-600 497
850—870 284

515 Lehm, Thon, 
auf d. Höhen Kies

531 desgl.
266 desgl.
706 desgl.
225 desgl.

6*
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I m  J a h r e  1863  taucht die K reuzotterfrage ab erm als 
auf. D ie Herzogt. Hohe L andesregierung zu A ltenburg 
verlangt mittelst Reskripts v. 30. A pril von den beiden 
Forstäm tern des Westkreises Klosterlausnitz und H um m els
hain  gutachtlichen Bericht über T ötung  und A uslösung der 
Kreuzotter gegen 5 Neugroschen Entschädigung, da  von seiten 
des Bezirksarztes Dr. S c h n a u b e r t  in  Eisenberg in  seinen 
über die Vorkommnisse im VIII. Medizinalbezirke pro 1862 
erstatteten Jah resberich te  un ter anderm  angeführt sei, daß 
in  dem verwichenen J a h r e  die Kreuzotter sich wieder so 
zahlreich in  den dortigen W aldungen  eingefunden habe, 
daß deren V ertilgung  zur V erhütung von Unglücksfällen 
dringend notwendig erscheine. D ie beiden Forstäm ter sprachen 
sich in  ihren  h ierauf bezüglichen Berichten g e g e n  den 
Dr. S c h n a u b e r t s c h e n  A n trag  a u s  und begründen ihre 
Ansichten dam it:

1. daß m an eine Verm ehrung der Kreuzotter nicht be
merken könne,

2. daß bei Gelegenheit des Aufsuchens derselben den 
jungen K ulturen  viel Schaden zugefügt würde,

3. daß bei Aufsuchung und T ö tung  der Kreuzotter mehr 
Menschen gebissen w orden w ären , a ls  v o r -  und 
n a c h d e m ,  wo die T ötung  untersagt gewesen wäre,

4. daß erfah rungsm äßig  auch nach ärztlichen A ussagen 
der B iß  der Kreuzotter nicht tötlich sei,

5. daß die Kreuzotter vielen Nutzen bezüglich der V er
tilgung  von M äusen und bergt. Ungeziefer brächte

und endlich
6. daß bei einer aberm aligen T ötung  und A uslösung 

der K reuzotter die T ötung  nützlicher Schlangen u n 
vermeidlich sei,

w orauf die Herzogt. Hohe Landesregierung von der eventuell 
in  Aussicht genommenen W iedereinführung der T ötung  und 
Auslösung derselben absieht.

W eitere Notizen über Auftreten und V ertilgung dieser 
Reptilien sind nicht zu finden.
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B . W a s  n u n  a b e r  d i e  N o t i z e n  d e r  H e r z o g ! .  
A l t e n b .  F o r s t r e v i e r - V e r w a l t e r  ü b e r  d a s  A u f 
t r e t e n  u n d  V o r h a n d e n s e i n  d e r  K r e u z o t t e r  i n  
j e t z i g e r  Z e i t  b e t r i f f t ,  so ist  a u s  d e n  A n g a b e n  
d e r  a n  d i e s e l b e n  e r g a n g e n e n  N o t t h a f t s c h e n  
F r a g e b o g e n  f o l g e n d e s  z u  e r s e h e n  u n d  f e s t g e 
s t e l l t  w o r d e n :

D a s  A u f t r e t e n  der Kreuzotter im Herzogtum S . -  
A ltenburg und zwar auf den Revieren des Westkreises ist 
teils  h ä u f i g ,  teils  v e r e i n z e l t  und auf den Revieren 
des Ostkreises gleichmäßig z i eml i ch  h ä u f i g  nachgewiesen, 
besonders häufig im Klosterlausnitzer, M örsdorfer, B reiten - 
h a in er, Wilchwitzer und Lehmaer R evier, während das 
H um m elshainer Revier nach dreißigjährigen Beobachtungen 
des Forstmeisters B aum  n u r sehr vereinzelt Kreuzottern ent
hält. B esonders gute warme W itterung im Oktober und 
November leistet dem Fortkommen der Ju n g en  Vorschub, 
so daß im darauffolgenden Som m er das Auftreten derselben 
oft kalam itos werden kann. S ie  b e w o h n t  auf den Forst
revieren des Westkreises, wo der Boden meist au s  buntem 
Sandstein, und auf den Forstrevieren des Ostkreises, wo er 
a u s  Lehm, T hon und teilweis Kies besteht, hauptsächlich 
trockene und sonnige Nadelholz- und Laubholzschonungen, 
deren B o d e n , von einigem G ra s  vernarbt oder mit Haide
kraut bewachsen ist; daselbst w ählt sie am liebsten faule 
Baumstämme, Wurzelstöcke, auch die Nähe von Süm pfen und 
Wasserlöchern, wo sie N ahrung findet. W eniger ist ihr Auf
treten in  den Hochwaldorten zu bemerken. M an  begegnet 
ih r an  warm en F rüh jahrstagen  und im Som m er (M ai b is 
Oktober) gewöhnlich von vorm ittags 10 U hr b is nachm ittags 
4  Uhr, am meisten jedoch an  schwülen Gew ittertagen an  den 
oben erwähnten O rten. E s  sind auch auf einigen Revieren 
dieselben in  ihrem Winterschlafe zu je 2 Exemplaren (M ä n n 
chen und Weibchen) in alten  Wurzelstöcken aufgefunden worden.

D ie F ä r b u n g  der Kreuzotter ist auf dem Rücken und 
beiden Seiten  dunkelaschgrau mit schwarzen unregelm äßigen
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Tupfen und Punkten , die sich wie eine Zickzackkette über 
den ganzen Körper vom Kopf b is  zum Schwanz hinzieht; 
an  den S eiten  nach unten  verschwinden diese Punkte mehr. 
D ie F ärbung  des Bauches ist Heller, in  d a s  Bläuliche über
gehend. D ie jungen Kreuzottern, sowie die frisch gehäuteten 
sind in der F ärbu ng  Heller. G anz schwarze Exemplare hat 
m an nicht gefunden.

D ie V e r l e t z u n g e n  der Kreuzotter an  Menschen und 
Tieren sind in  früheren, wie in  späteren J a h re n  leider viel
seitig vorgekommen, namentlich bei B eeren- und Holz
sammlern. E in  K nabe, der au f B reitenhainer R evier von 
einer Kreuzotter gebissen w urde, mußte daran  sterben. Nach 
den übrigen einzelnen angeführten Fällen  ist bei vorsichtigem 
U nterb inden , A ussaugen, und Auswaschen der W unde mit 
Wasser oder verdünntem  Salmiakgeist, b is  ärztliche Hilfe in 
Anspruch genommen werden konnte, kein anderer F a ll be
kannt, der den T od  oder lang jäh riges Siechtum zur Folge 
gehabt hätte. D er Kreuzotterbiß m ag aber sicher den Ge
bissenen a n  heißen T ag en  gefährlicher sein a ls  an  weniger 
heißen T a g e n ; auch sind sicher kränkelnde Menschen durch 
solche Verletzungen mehr gefährdet a ls  kräftige, gesunde 
Menschen. Ueber Verletzungen, die ein Hund durch Kreuz
otterbiß erlitten  hat, berichtet H err Forstmeister Pöschmann, 
früher Oberförster in Klosterlausnitz: „Am 3. Pfingstfeiertage 
1883 ging der Kreiser R öller m it meinem H ühnerhunde au fs 
Revier. Auf einer größeren Schonung sieht e r , wie eine 
große Anzahl K rähen am Boden auf etw as aufhacken. I n  
der H offnung , einem jungen Hasen d as  Leben zu retten, 
geht er m it dem H unde an  der Leine auf diese S telle  zu. 
Auf einm al ruckt die Leine, der H und macht einen S e iten 
sprung, und R öller sieht, wie ihm eine große Kreuzotter auf 
der Nase hängt, die jedoch bald  abgeschüttelt und von Röller 
totgeschlagen wird. Ausdrücken des B lu te s  a u s  der W unde 
und Abwaschen im nahen W assergraben w ar zunächst ge
schehen; zu Hause w urde 3 — 4 S tu n d en  lang  kaltes Wasser 
mit verdünntem  Salmiakgeist aufgeschlagen, und so kam der
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H und, den ich jetzt (1886) noch habe, m it dem Leben davon." 
H err Oberförster C lauder in  Wilchwitz berichtet ebenfalls, 
daß ein ihm gehöriger Dachshund von einer K reuzotter am  
Kopf gebissen wurde. D er Biß, der eine starke Anschwellung 
des Halses und des Kopfes zur Folge hatte , hatte keine 
üblen F o lg en , und nach acht T agen  hatte sich die Ge
schwulst gesetzt.

D ie Kreuzotter ist durchaus nicht bösartig , sie ist sogar 
furchtsam und scheu; durch d as  Rascheln im Laube hört m an 
sie entweichen, wenn m an ih r zu nahe kommt; n u r dann  
macht sie von ihrer Waffe Gebrauch, wenn sie getreten oder 
gereizt wird.

F e i n d e  d e r  K r e u z o t t e r  sind wenige bekannt. Z u 
nächst nennt m an den Schlangen-Bussard, der aber in  unserer 
Gegend wenig vorkommt, und dann  sollen noch der gewöhn
liche B ussard, die Krähe und der I g e l  dieser S ch langenart 
nachstreben.
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